
^ 70. samstag am 26. März 186ä.

Die ^Laibllcher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, nud lostet sammt dm
Vcilagen im Cmnptotr ganzjährig 11 f l . , halb»
jöhrtg 0 fl. 50 kr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 si., halbj. « si. Für dic Zustellung in's
Hans sind yalbj. 50 lr. mchr zn einrichten. M i l
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge,

drnckter Adresse 15 fl., l/albj. 7 fl. 50 lr.

3nsertiÄNSgcbllyr sitr etne Garmond-Spaltmzcllc
oder den Naum derselben, ist filr Imaligc Einschal-
tung 6 kr., fllr 2malige 8 lr., fllr Znialige 10 lr. n, s. w.
Zu dicsm Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 tr. fllr eine jedesmalige Einschaltung hinzn zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 si. 90 lr.
fllr 3 Mal , 1 si. 40 lr. fllr 2 Mal und 90 lr. fllr

1 Mal (mit Inbegriff des Insertionsstempel«).

Der h. Feiertage wegen erscheint das nächste B la t t Dinstag.

Amtlicher Theil.
A'as Iustizministerinm bat die bei dcm k. k, Lan«
dcsgcrichtc in Vrünn erledigten fünf Landcsgcrichts-
ratl'sstellcn den disponiblen Landesgcrichtsräthcn ans
KaschlNl Anton Schwab und Franz G l ä s e r , dcm
LandcZgcriäitsrathc bei dcm Krcisgerielite in Hradisch
Vmccnz M i s c r a , dann dcn Krcisgerichtsralhcn
Dr. Gregor V r a n o w i ß e r in Olmütz und Anton
S c h w a l m in Tcschcn verlicheu.

Das Iustizmiuistcrium hat die bei de,n Krcis-
gcrichtc in I^lau systemisirtc Landcsgcrichts'.lithsstellc
dem Thcoror Tomasch ek. Landcsgerichtsralbc bci
dem dortigen Krcisgcrichtc. und die dadurch bei dcm
Preisgerichte in Iglau erledigte Rathsstclle dem dis«
pooibicn Landesgcrichtsrathc und Staatsanwalt auS
Pr.ßbmg Ferdinand Proksch nnter Vclassnng seines
Dicnstcharaktcrs nnd Ranges verliehen.

Der k. k. Statthalter und Chef der Stcncr«
Dircltil'n für Kram hat dcn Stcneramts »Assistenten
'- ^ ' " ^ ' Ivscpl) P o t o k a r zum prou. Stencramts.
^)fnzial l l l . Kl<iffc crimilüt. und die Stlncramts.
Assütcuten l l . und l l l . Klasse Franz M l n d i t s c h
und Wilhelm Lnkesch provisorisch ii, die I. imd
rücksichllich ü. Gchalisklasse der Stencramts<Assistcn<
teil vorrücken lassen.

Nichtamtlicher Theil.
Uaibach, 25, März.

Der König von Däneniark l'at den Reichstag
mit stolztöncndcr Nedc geschlossen und sich nach Alscn
zl>r Armee begeben, wo er anch bereits angekommen
i!̂  nnd eine Ansprache an dic Truppen gehalten hat.
Gr l,at sich offenbar dcr Pöbelherrschalt in Kopcn.
Hagen entziehen und sich die Freiheit dcö Handelns
verschaffen wollen. Vielleicht ist der Zusammentritt
drr Konferenz, den England dcr „Prcssc" nach in
Frankfurt notifizirt haben soll, bereits eine Folge
dieses Schriltts. Jedenfalls werden ivir nnn schcn.
wer Sieger auf dcm Felde dcr Diplomatie bleibt;
lvir fürchten fast, daß es die Siegcr auf dem Schlacht»
feldc nicht sein wcrdcn.

Garibaldi hat sich nach London eingeschifft. Wclchc
" , " ^„wsicgcbi ldc wird dieß Ercigniß nicht in

E l a n d ^ " " hervorrufen! Was macht Garibaldi in
^ / t scinc^i ^ " ' ? " . ^l'ragt wcrdcn. Wird er von

^ . ^ g e ^ ^ ^ ' ^ a n s i n ^

^ ^Pro^n.e^t ^ V ^ 's L ^
gleich dcm^ot,-ch.-: Muß denn Garibäidi s V
schwörer" uach England? Wir beur.heile.l m ^ t , .
den Menschen. Soll dcnn Gmibaldl ewi^ aüf (5a.
Prera Lämmer weiden und Vricfc schreiben^ Wm-mn
darf er denn nicht anch einmal scinc Eitelkeit befric.
digen? Man halte einmal Umschan in dcr Reihe dcr
Maiulcr, dic eines solchen Empfanges in Eng i rd
sicher sind, wic Garibaldi, und frage sich. wer von
denselben es übcr sich gewinnen würde, dcn Hnldi«
wuigcn anszuwcichcn, dic scincr an der Themse harren.
Das Volk wird zusammenströmen; man wird Triumph,
bogeu bauen; die Zünfte wcrdcn ihre Fahnen, die
^amcn ihre Tücher wchcu lasscu; mau wird Chccrs
nusstoßcu, daß man sie über dcn Kanal hören und

die Faust ballen dürfte; Vlumcu und Champagner-
pfropfcn wcrocn fiicgcn; man wird Nedcn halten und
vielleicht wird sogar der alte Pam mit scincr etwas
von der Gicht nnd ocn Intriguen znsammcngczogcneu.
nichtsdestoweniger immcr „och kräftigen Hand bieder
dic Ncchle Giuseppe's schütlcln. Das Alles dürfte
sich in London ereignen — ŝ nst aber. glauben wir.
hat Garibaldi's Reise nichts weiter zu bedeuten.

Die Zollfrage.
Wir erwähnten gestern clner Auscinauderschmlg

über dic Stellung dcr Regierung zur Zollfragc, welche
nach Augabc dcr «O.'D. P." dcr Lcitcr dcs Handels»
Ministeriums, Freiherr v. K a l c h b c r g , einer Depu«
talion dcs niederöstcrrcichischcu Gcwcrbeucrcius ge<
macht babe. Diese Auseinandersetzung ist zu interessant,
als daß wir sie unsern Lriern nicht mitcheileu sollten.

,Dic Ncgicrllug". sag,c Hcrr u. Kalchbcrg. «hat
den Standpunkt, auf welchen sie sich mit dcn Pro»
Positionen vom 10, In l i stellte nnd welchen sie durch
den Tarifcntwnrf bestimmter lennzeichnete, zur Sttmdc
uoch uicht verlassen.

Die gegenwärtige Sendung uach Prag ist ein
letzter Versnch, um das uorgcsehle Ziel im Wege
möglicher Verständigung mit dcm Hlinplgcgncr unserer
Vorschläge zu erreichen. Dieser Schritt laim ver-
geblich sein, abcr cr ändert nicht dcn bisher cingc-
nommcncu Standpunkt, noch unser Verhältniß zu dcn
süd< und mitleldeutschcu Staaten unserer Verbündeten
ans München. M a u w i r d au f G r u u d l a g e
des f ranzös i schen V e r t r a g e s nicht pak-
t i r c i l . Die Vcsorgnisse. wclchc in dicscr Richtung
rege gemacht wurden, suid daher unbegründet. Ueber
das, was dcmüächst geschebcn soll, hat dic Regierung
noch leinen Einschluß gefaßt uno kann eö nicht, so
lauge dic Ergebnisse der Mission nach Prag noch
nicht vorliegen.

Fasse ich dic möglichen Eventualitäten m'ö Auge
für dcn Fal l , als dicsc Mission erfolglos bleibt, so
gelange ich ungefähr zu folgenden Resultaten: Führt
die Zollkoufcrenz in Berlin nicht zu jeuer Einigung,
welche Preußen anstrebt, so kann. nnd wie ich glanbe,
wird die Regierung ihre Proposilwncu vom 10. Juli
und dcu daran sich schließenden Tarifcntwurf gcgeu
jcdeu Einzclstaat und gegen jede Slaateugruppc auf.
recht halte», wclchc geneigt »ein werden, auf jenen
Grundlagen mit ihr zu unterhandeln. Findet dicsc
Geneigtheit nicht statt und kommt vollends die Neu.
dildung dcs Zollvereins auf Grundlage des franzö«
sisch - preußischen Vertrags zu Staude, dann sollte
mcincö Erachlcus die Regierung dic Reform unserer
Zollgeseygebnng im einheimischen Wcgc durchführen,
wodurch Verträge mit anderen Staaten, insbesondere
mit Deutschland, analog dem Vertrage vom 19.
Februar 1853. nicht ausgeschlossen sind. Hicrbci wird
ihr dic Möglichkeit gegeben sein. anch ohne Abschlie»
ßnng bindender Verträge durch allmählig fallende Zoll '
sähe sich dcn Systemen der Nachbarstaaten zu nähern.
Denn hierüber, so scheint mir. kann sich kein bcson«
neuer Industrieller, welcher einen unbefangenen Vlick
auf dcn Entwicklungsgang dcr Gütcr erzcngeuden.
umtauschenden nnd sie verzehrenden Vcrkchrswclt wirft.
— darübcr kann cr sich keiner Tänschnng hingeben,
daß hcutc ein Abschluß, etwa wie zu Colbert's Zeit.
d- i. schroffe wirihschaftlichc Absonderung dcr von
Eiscubcchncn dnrchzogcnen cnropäischcn Länder, auf
die Dauer nicht mchr möglich ist. Dcn Amalgami-
rnngsprozcß in rcchlcr Zeit und mit thnnlichster
Schonung zu vollziehen, das ist dic handelspolitische
Anfgabe unscrcr Zcit und das Bedürfniß dcr euro-
päischen Zustände.

Man bat der Regierung von mancher Seile ihre
Propositioncn vom 10. Juli zum Vorwnrfe gemacht.
Was nöthigte zu denselben? Der französisch'preußische
Vertrag, diejc weittragende Thatsache zwang dazu
nnd nicht irgend eine Theorie oder Licbbabcrei für
neue Gcschc verführte die Regierung. Dieser Ver»
trag bedroht uns mit zwei Gefahren: einmal mit
einer volkswirthschaftlichcn dnrch die Etablirung des
Freihandels an allen unseren Grenzen und seines
Gefährten, des Schmuggels, sobald «vir ihm nicht
freiwillig die Thore öffnen; nnd dann mit einer poli-
tischen, d. i. mit der Verdrängung aus Deutschlmid.
dem anzugehören wlr ein Recht und ein politisches
Vcdürfniß haben. Ich glaube, daß der Versnch, diese
Geflihrcn abzuwenden, gerechtfertigt ist. ja daß es
Pflicht der Regierung war, ihn zu machen. Diese
Gefahren bestellen beide noch am heutigen Tage, und
darnm ist der Versuch noch nicht aufgegeben.

Freihandel und Schutzzoll; Hochschuhzoll nnd
mäßiger Schutz sind dic vielgebrauchten und vielmiß,
branchtcn Schlagwörtcr dcs Tages. I n konkreten
Fällen spreche ich ungern von Theoremen, doch kann
ich es hier nicht ganz vermeiden, wenn ich den Stand«
pnnkt der Regicrnng kennzeichnen soll. Wir bedürfen
cincs nach allen Seiten hin regen, wirlhschaftlichen
Lebens. Die Adern, durch welche dieseS Leben strömen
muß. sind tausendfach, und sie sind wieder tausendfach
verschlungen. ES wäre Unkenntniß dcs wirthschaft«
lichcu Lebens oder Dünkel, wenn man dcm Verkehre
die Wege, die er zn gehen hat. anweisen wollte.
Iüsoferne bin ich im Prinzipe Freihändler zunächst
für dcn inländischen Verkclir. AUcin es handelt sich
nm dcn Pcrkchr mit dein Auslande nnd um die gcgc«
bcncn Zustände unscrcr Industrir. wclchc in denselben
nnd dnrch sie geworden ist, was sie eben ist.

Was nnn die Verhältnisse znm Auslande be-
trifft, so leben wir nicht mehr in Colbert's Zeiten.
Europa arbeitet sich politisch und volkswirthschaftlich
mchr und mehr zu einem Staatensystem empor. es
hat aufgehört, ein Staatenkonglomerat zn sein. denn
die Staaten stehen sich heute so nahe. wie ehedem
kanm die Provinzen dcs einzelnen Staates unter sich
standen. Dreifach gilt dieß ln unseren Beziehungen
zu Dcntschland. Das ist das Eine, dem man daS
Auge nicht verschließen darf. Allein auf dem Wege
zn diesem Ziele soll dcr eine Staat nicht bloß geben,
während dcr andere nnr empfängt, der eine nicht bloß
verlieren, wo dcr andere gewinnt. Darnm verlangt
die Politik Parilät in dcn Verträgen, wovon dcr
preußisch-französische das gcradc Gegentheil ist. Das
ist das zweite Moment. Ein drittes endlich ist, daß,
was ökonomisch besteht, nicht ohne Noch ökonomisch
zn Grnnoc gerichtet werden soll, und darin mnh
meines Erachtcns das Schutzzollsystem sein Ziel und
seine Grenzen finden. Der Zoll darf nicht als Treib«
hauswärme wirken, sondern soll nur schützend hinüber-
leiten zn wirtschaftlich gcsnndcren Znständen. Ueber
die Art und das Vl»ß des SchntzeS müssen die kon«
krctcn Verhältnisse entscheiden.

Die Einen sagen: der Schutzzoll und die innere
Konkurrenz leisten Alles, dcr erstere müsse die I n -
dustrie in's Leben rufen und erhalten, die Konkurrenz
im Innern abcr genüge, um sie vorwärts zu treiben.
Die Anderen entgegnen: der Schutzzoll lahmt die
Energie dcr Proonzenten, er lahmt die innere Kon-
knrrcnz, er besteuert die Konsumenten znm unberech-
tigten Vortheil untüchtiger Produzenten. Sie be-
haupten, daß sich dcr Produzent zu thatkräftiger Gargle
crst aufraffe, wenn ihm daS Wasser in den M'mo
läuft. Mag es so sei», nur meiuc ich, daß eS voils-
wirthschaftlich nicht zn rechtfertig» sci. wenn man mn
auch ertrinken mache, und darum sage lch: Vcyup
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des Bestehenden, wenn dieses überhaupt ökonomisch
lcbengfahlg ist.

E i n e v e r f e h l t e S p c k n l a t i o n . e i n
v e r k e h r t b e t r i e b e n e s G e s c h ä f t , e i n
U n t e r n e h m e n o h n e r e e l l e G r u n d l a g e n
k ö n n e n n i c h t b e a n s p r u c h e n , d a ß s ie
a u s d e r T a s c h e d e r K o n s u m e n t e n s n b «
v e n t l o n i r t w e r d e n . Die Bedingungen der
Lebensfähigkeit beschasst aber allerdings nicht der Zo l l ,
sie müssen auf festeren Grnndlagcn stehen.

Ich habe mich uugcrue zn diesem theoretischen
Elpol / ' entschlossen, da wir konkreten Fragen gegen-
über stehen; allein ich mußte es thun . nm meinen
Standpunkt zll markircn und im Allgemeinen abzu«
grenzen. Auf demselben werde ich stehen bei Bcur«
lheiluug der Gntachlcn der Handels- und Gewerbe«
fammern und desjenigen, das S ie mir soeben über-
gabeu. Diese Gutachten werden wahrscheinlich Er»
gänzungen uud Berichtigungen uolhwcndig machen;
aber der Weg wird sich finden, nm was noch notl)
thut , in unbefangener Weise herbeizuschaffen. Das
Anhänfen von Zahlcnmalerialc macht es allein nicht.
Die Zahlen beweisen, aber sie tälischen anch, nnd
diese Täuschungen sind doppelt gefährlich, weil sie
den Schein der Gründlichkeit annehmen.

Fragen S ie mich, welchen Ausgang ich mir von
lmsercr Zollkrisis crwar lc . so anlwortc ich: „Wenn
wir das Z i e l , daö wir heute festhalten wie am 10,
I n l i 1 8 6 2 , die endliche volkswiithschaftlichc Einheit
mit Deutschland, auf dem gegenwärtig betretenen
Wege auch uicht erreichcu sollten, so liegt in ein
zweiter, in nicht viel späterer Frist eben dabin füh-
render knapp an den ersten: d i e a n g e d e u t e t e
f r e i s i n n i g e , z u g l e i c h v o r s i ch t i g c 3l c f o r m
u n d E n t w i c k l u n g u n s e r e s Z o l l s y s t e m s ,
d e n n d ie Z o l l schra nk en z w isch c n u n s u n d
D e u t sch l a n d si n d m orsch u n d w e r d c n f a l «
l e n , se i eS in» W e g e d e s V e r t r a g e s o d e r
a u f d e m d e r G e s c y g e b u n g . "

Meine Herren! S i e sehen, daß wir wissen, was
wir wol len."

Vom Kriegsschauplatze.
Ueber den Beginn der Beschießung von Fridcricia

und den Antheil, welchen unsere Truppe» bis zum
A0. März dabei genommen, sind wir in der Lage,
Folgendes mitzutheilen.

Nachdem sich am 14. und 15. e. M. tcr grö-
ßere Theil der Truppen des 0. Armeekorps zwischen
HorscuS, Veilc nnd Alminde wieder konzcntrirt halte,
beschloß das Oberkommando der alliirten Truppen
durch eine größere Demonstration gegen die Fcstnng
Fridcricia den Feind an diesem Punkte festzuhalten
und dadurch größere Detachirungc» desselben gegen
Düppel zu verhindern.

Von den österreichischen Truppen sollten zu die-
scr Demonstration zwei Infanteriebrigaden uuo die
Korpsgcschüyrescrvc bis iu die Gegend von Frideri«
cia gezogen werden, um vereint mit den daselbst be«
ftndlichen zwn Brigaden der f. prenßischen Gardcdi-
vision die beabsichtigte Bcschicßnng der Festung und
des von den Dänen nördlich derselben angclcglcn und
bereits armirteu befestigten Lagers zu decken.

Die Brigade G M . Toiuas mit der Korpsgc«
schührcseroc erhielt demnach den Befehl, am 19. um
12 Uhr Mittags bei Stoustrup aus Sondcrsbygaard
einzutreffen und von da ans die Vortrnppcn gegen
Fridcricia vorzuschieben und hicdnrch die gcnancrc
Ncll'gnoszirung ^cr für den Vatlciicbau auf dem
rcchicn Flügel gccignctcu Pnuktc zu ermöglichcu.

Dic Brigade G M . Nostih l'alte cbcufalls um
12 Uhr westlich Vrcdstrup als Reserve einzutreffen.

Entsprechend der vom Oberkommando hinausge>
gebcucn Disposition brach die Brigade Tomas auS
dem Defile von Bredstrup vor. Die schwachen fcind«
lichen Vortruppru gingen, sich außer Schußbereich
hallend, gegen die Festung znrück, nur eine Division
des 11 Iägcrbataillonö. welche um 12 Uhr 15̂  Mi«
unten Mittags dic Ziegelei westlich Fridcricia erreichte,
hatte Gelegenheit, gegen eine m>r der Fcstnng stehende
Inf^nlerieablhcilung ein Plänklcrfcncr zu eröffnen,
das nach dcrcn Abzug hinter die künstliche Ucbcr«
schwcmmung wieder eingestellt wurde.

Von dcr Ziegelei ans konnte man die Festungs»
werke, künstliche Ucbcrschwcmmnng und den Hafcn
dcutlich überblicken. I m Hafen lagcn cinigc Kanonen»
boote, die gegen Südwcst licgcndcn Bastionen schic«
ncn wcn!g armirt.

Dic Brigade Tomas bezog im Anschlüsse au die
links von ihr bci Kjacrögaaro und Christincudcrg
stehende k. preußische Gardcdivisiou die ihr uor>chric-
dcuc Aufstellung mit dem Gros zu Söudcrbygaard
(Soudcrslovgard) und Erritsö mit starken Vortrnp-
pen von Errilsö übcr die Ziegelei bis an daß Fließ
von Kobclgaard.

I n dicscr Aufstclluug wurde die Brigade zeit»
weise durch Fcstungsgeschüh- und Kanoncnboolfeucr
belästigt, daö bis Abends nnr zwei Schwciucrwundclc
von Holstein gekostet Hal. Dic Brigade Nostiy hielt
indcß westlich Brcdstrnp als allgl-meinc Nescrue. Noch
unter Tags wurden eine Batterie bci Err i i jö , line
Batterie 800 Schritte östlich des Gehöftes von Hug.
Icsang, beide für jc acht Achlpfüudcr dcr Korpsge-
schüßrcscruc ausgemittclt, währrnd dcr Nacht gebaut
und haben am 20. das Feuer eröffnet, das nur schwach
vom Gegner erwiedert wnrde.

Die Brigade Tomas war am 19. Abends, nach
Nücklaß dcr Vorposlcu und starker Ncplis znr Dck«
kling dcr Arbeiter, in die uächstgclcgcneu Orlschastcn
in gedrängte Kantonurmcuts vcrlcgt, rbcnso die Vri<
^adc Noslip zunächst Arcdstrnp in enge KantonnirnN'
gcu mNcrncln'acht worocn.

Am Morgen rcs 20. bezog die Brigade TomaS
wieder ihre Aufstellung vom vorhergehenden Tage.

Nach Berichten aus F r i c d r i c h s t a d t kann die
Schleifung dcr dortigen Festungswerke gegenwärtig
bereits als vollendet angesehen werden. Sämmtliche
an dcr Ost- und Westseite — gegen Norden und
Süden ist die Stadt durch Eider und Trecnc ciuge«
schlössen — aufgeführie Hauptwerke, welche die Be«
stimmnng hatten, als Artilleric.Positioncn verwendet
zn werden, sind bis auf die Grundlage abgetragen.
Die vollständige Plauirung der betreffenden Grund«
flächen sammt dcr Demolirnng dcr Infantcrie-Schan«
zen wird bis Ende dieses Monates beschafft sem. Am
1«. uud 19. trafen in der Gegend von Fricdrichstadl

mehrere von dort gebürtige Soldaten ein, denen eö
im Lanfc dcr Woche gelungen war. zur Nachtzeit
sich dem dänischen HcercSdicnstc zu cntzichcu. Nach
ihrer Aussage hatte die gcsammte Bcsaßung dcr Insel
Fanö. an dcr Nordsccküstc dcS nördlichen Schleswig,
in der Stärke von 40 Mann es möglich zn machen
gcwnßt. nnbemerlt auf Booten nach dem Festlaude
zu entkommen.

Die „Ostsce-Zlg." berichtet noch nachträglich übcr
das Seegefecht bei Nügeu: AIs beide Geschwader
einander in Sicht kamen, formirlen die sechs däni«
sehen Dampfer anf dcr Höhe von Iasmund eine ge-
schlossene Linie, in der Mitte das Avmiralitätsschiff
(Fregatte) und das Linienschiff. Hinter dieser Linie
sah ma>l ferner zwei Dampfer, von welchen der
Nllmpf unter dcm Horizout verschwand. Dic preu«
ßische Aufstellung war. wie folgt: Arcoua auf dcr
Höhe dcö Prorer Wieks. Nymphe etwas näber dem
Lande und die sechs Kanonenboote im Prorcr Nick.
Nachdem der Angriff von preußischer Seite begonnen
war, gingen die beiden miltlereu Schisse dcr dänischen
Linie, das Admiralitälöschiff (Fregatte) und das Linien«
schiff, schnell vor, zwischen die Arcona und Nymphe
hinein, um beide Schiffe zu trcuucu. Dicß Manöver
gelang anch, so daß dic Arcona wenden und znrück«
gchcn mnßle. Die Nymphe wendete gleichfalls, war
aber gezwungen, deu Rückzug dcr Kanonenboote allein
zu decken. Die Kanonenboote gaben nnr einen Schuß
ab und weudcleu, da bei der zn bedeutenden Ueber«
macht an ein längeres Gefecht uicht zu denkeu war.
Die Nymphe war dabei in dcm Prorcr Wiek ziemlich
nahe unter Land gekommen, nnd die Fregatte und
das Linienschiff versuchlcu sie einzuschließen, und kon«
zentrirtcu bcioc ihr Feuer auf sie. Etwa 700 Schüsse
sind auf das kleine Schiff abgegeben (vom Linien»
schiff drei glatte Lagcn), darunter 64 Treffer. Die
Nymphe war dabei sehr in Gefahr, da gleich zll An«
fang des Gefechtes dcr Schornstein zerschossen uud
die Schnelligkeit deS Schiffes dadurch sehr vermindert
wurde. Die Dänen sind oft getroffen, einmal brannte
es alls dem Linienschiff; die Leute der Nymphe fcuer«
tcu ruhig und sicher wie bei einer Schicßübnng. Die
Arcona hat zwei Schuß crhaltcu der erste tödtetc
2 Mann und verwundete 7 , darnnter Lieutenant
Bcrgcr. Die Dänen fenerten z» doch, sonst wäre
die Nymplic verloren gewesen; fünf der dänischen
Schiffe verfolgten die Nympl>>! und Arcona bis etwa
l.',^ Meile vor Swincimnidc; das sechste däinschc
Schiff dlicli. wie man i» Sivincinluldc a>"ubt. SHa-
ocuö wegen zurück. Hicmit stimmt auch die Nachricht
dcr „Stralsnnvcr-Zeitung« ans Sagard, dag re"»
einen dänischen Schiff das Bugspriet abgeschossen
wurde und daß in Folge davon alle Masten desselben
gekappt werden mußten.

Oesterreich.
Die Touristen aus W i e n , welche au dcr Ge-

sellschaftsreise »ach Konstantinopcl uud Athen lhcil-
»ehtucn. werden sich am 26. d, M. an Bord des Sc<
paratdampfers «Bombay" einschiffen. Die Gesell-
schaft besteht aus 130 Passagieren. darunter sind 13
Damen.

Feuilleton.

Laibacher Plaudereien.
(Frühlingstage — Frühlingsblumen — Daö Lnde der
Saison ̂  Vom Theater — Liedertafel — Ball — Ostern.)

Der März geht zu Ende. Aufrichtig gestanden,
wir können zufrieden mit ihm sciu. Er war eiu Held.
ein Befreier; er hat deu grimmen Winter in die
Flncht geschlagen N"d uus aus seinen Banden erlöst.
Er brachte den lieben Sonnenschein nach langer Winter«
uacht, die klare Luft. oic Flüblingöblnmcn. Wic sic
lächeln, die blauen Aui/u des Lenges, die kleinen
Veilchen! Bei ihrem Anblick zieht es wic Hoffnung
in unser Herz. Die armen Kinder dcr Mcnschr» haben ihre
besondere Frcnoe daran, sie treibcil^andcl mit dcn kleinen
Kindern Florens und lassen sich u Znuc^ t 2 Ncn<
krcnzer zahlen. „Ach. wüßlen's die Blnmcn, die kleinen"
— singt Heinrich Heine; er hatte offenbar die Beil«
cheu im Siunc. Wer aber in den Augen, der Kinder
nämlich, zn lesen versteht, der wird den Preis nicht
übertrieben finden, zumal wenn er damit die Preise
iu den Kouditorcieu vergleicht, denn dahin wandert
doch meistens der Verdienst der kleinen — Maleria,
listen.

Dic schönen Märztage locklcn die Menschen ins
Freie- in der Latlcrmannsallcc wallten die Spazier«
ganger auf und ab, uud in Roscnbühcl nnd Schischka
fand sich ein zahlreiches, kaffcedurstigcs Publikum eiu.
Man saß im Freien, als ob es weder „Sträuchen"
uoch «Rheumatismus" mehr gäbe. Dcr Leichtsinn

der Menschen ist groß; sie beachten nicht einmal, daß
der Winter noch ganz in der Näbc ist. Er hat sich
in seine Düppclstelluug. in die Alpen, zurückgczogcu.
und wir sind gar nicht sicher, daß er nicht uoch eincu
Ausfall von dort macht.

Palmsonntag und die ihm folgende stille Woche
bilden gewöhnlich den Markstein für das gesellige
Leben ocö Winters; das Theater schließt seine Pforten
uud die Couccrtsaisou fiudct ihr Eudc. Heuer ragte
lepterc in die stille Woche licreiu. lndcm den Tag
»ach Palmsonntag noch ein Concert stattfand; das
Theater schloß dafür um cincn Tag frul,er, weil dcr
Samstag ein Feiertag war. E>" Urtheil übcr die
versessene Tbcatersaisou lst leicht gebiet : Mit Fürsten
fing sie an, mit Zwerge» dö'rtc sie auf! Man erzählt
sich, Herr Fürst habe über 6000 fi, Verlust gehabt.
Wir wissen nicht, ob cö sich so erhal t , wurden uns
aber darüber auch uicht verwundern, dc.m d'c Î egie
war durchaus keine mit den hicNgeu Verhältnissen
übereinstimmende. Jeder tüchtige Thcatcrdlreltor kann
- dafür liegen Beweise vor - - hier »owohl das Pn«
bliknm befriedigen, als anch sich >ol"nt erhalten; er
mnß nur dcn richtigen Weg cinschlagcu. Es ware sehr
zu wünschen, daß unser Theater einmal lu solche
Hände gelange, nnd Anfgabe des LandcsauSschnsscs
ist eS, dahin zu wirkeu. Die Ausschreibung ist bereits
beute im Amtsblatt dcr »Laibachcr Zeitung" erfolgt,
und zu wünschen bleibt nur, daß sich Unternehmer
bald melden, damit dcr Landcöausschuß uicht gczwnngen
ist. in der eilftcn Stunde mit dem Ersten Besten noiWö-
volV'Ntt abzuschließen. Nur wcun ein tüchtiger, gewis.
senhaftcr Unternehmer hierherkommt, können wir einer
zufriedenstellenden Saison entgegensehen. Es heißt,
wir würden in diesem Frühjahre „och einmal die
Thore des seinsollendcu Mnscntempcls sich öffnen

sehen; bald soll eine italienische Opcrugesellschaft. bald
eine Opcrctlengcsellschaft ans Agram ihren Einzug
zu halten bereit sein. Wir rcgistrircn diese Gerüchte,
ohne kür das eine oder das andere bürgen zu lönueu.
Brlugcu dic nächsten beiden Monate uoch vicl Negcu-
tage uud kalte, unfreundliche Abende, so wäre die
Rentabilität einer kurzen Oper« oder Opcrcttcn<Nach-
saisou wohl anzunehmen; wenn aber ein mildes,
angenehmes Frühlingswetler in Aussicht steht, so ist
ein derartiges Unternehmen eine verfel'lte Spekulation-
Es ist ein Charaktcristikum unseres Publikums, daö
es das Theater weniger wegen dcr Kunst, als wcgcU
dcr Unterhaltung und — wegen dcr Künstlcrinncll
besucht. Sobalo die Natur ihre Bühne eröffnet hat.
dcr Wald die grüneu Eoulissen abgibt, die Nature
sängcr dort trällern und Schmcltcrliugc Cauca»
tanzen — auch dieß Alles ohne Eulröc zu scheu ui'v
zu hören ist — da bat das laltc. dunkle Haus a>"
Lalbachstrandc keine Anziehungskraft mchr. Und ma»
kann's, im Grunde genommen, dcm Publikum aF
nicht verdenken.

Wir haben das Concert der philharmonisch^
Gesellschaft, daö am vorigen Moulage statlfaud. das
Iel)tc iu dieser Saison genannt. Das ist auch (!""!
richtig, insofern nur noch eine Liedertafel in Auöjich
steht, uud diese mchr den Charakter einer gesellige"
Unterhaltung an sich trage» wird. So viel wir h^
reu, wird diese Liedertafel noch im Laufe des M ^
uats April abgehalten werden, Man Hai die Absi"
gehabt, dieselbe bis znm Mai zu verschieben uuo cii'r
Art Maifcst damit zu verbinden. Allein, wer v'
weiß. wic vicl Maifcstc schon zu Wasscr geworde
sind. wird das uicht wüuschcn; es würde "lllclcv
das Zustaudckommen dcr Liedertafel selbst « c f ^ ^ /
die bci dcu Mitgliedern dcr philharmonischen Ge,r'
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V e n e d i g , 21. März. Schon vor mehreren

Monaten war in cincr Sitzung des hiesigen Munizi-
pinms der Umstand znr Sprache gekommen, daß in
Venedig noch nebst den gewöhnlichen, von der katho-
lischen Kirche vorgeschriebenen Feiertagen noch sehr
viele außerordentliche Kirchenfeste bestehen. daß da«
durch dem Müssiggangc unter die Arme gegriffen und
der Verdienst der Arbeiterklassen geschmälert werde.
I n der That sind anch ohne Uebertreibung die Tage
sclien, wo nicht in einer oder der anderen der !50
Pfarreien Venedigs ein Kirchenfest gefeiert würde,
wobei eine wenigstens theilwcisc Einstellung der ge-
wöhnlichen Tagcsarbcitcu verbunden ist. Angesichts
dieses Ucbclstanres lnittc also das hiesige Munizipium
gebeten, die Ztutral'Kongrcgaliou möge sich bei der
hiesigen Knrie verwenden, nnl eine Ncduzirung dieser
Feiertage zll erwirke». Os scheint nicht, daß die uu»
ternommenen Versüße gclllugeu seien, da, wie wir
hören, das hiesige Munizipium, von der Handels-
kammer sckundirt, die Sache der Entscheidung des
Ministeriums zugeführt, und einen auf statistische Dattu
basirlen Ucbcrschlag beigefügt hat, welcher den mate«
riclleu Schade» ersichtlich macht, welchen diese häufige
Arbeitseinstellung verursacht. Man ist hier naiurlich
auf die cudgiltige Eulscheidung sehr gespannt. (F.)

— Die „Lcmbcrgcr Zeilnng" meldet die That«
sachc, daß vor mehreren Tagen auf dem dortigen
Bahnhöfe eine als Blcchwaaren dcklarirlc. 59 Pfd.
schwere Kiste den Verdacht erregte und bei ihrer Or-
öffmmg als Inlialt Brandraketen nachwies, die nach
dcm Urtheil Sachverständiger ganz korrekt augcfcr»
tigt waren. — Vor Kurzem wuroc mau auch des
komplcten Sattel'nnd Riemenzeuges für 40Kavallcric-
pferde habhaft.

Auslaud.
Mi inchen , 21. März. Gestern aus Algier hier

eingctroffeiic Vriefc vonl 15, März melden, daß die
Nachricht des Todcs Sr. Majestät des Königs Ma-
xiinilian am 1^ . d., Sonntag. Vormittags in Algier
anlangte. Se. Majestät der König Ludwig k̂ ini eben
ans der Kirche uuo begab sich nach Hause. Da
Tags vorher erst eiu Telegramm die gefährliche Er<
krankuug des Königs gemeldet halte, so war die Be-
stürzung über diese erschütternde Nachricht in der Um»
gcbuug des Königs Ludwig ciuc außerordentliche und
fast anf jedem Gesichte zll lcscn. Se. Majestät war
von der Todesnachricht aufs Tiefste ergriffen, doch
faßlc er sich- man sah aber, wie er sich zu beherr-
schen mid scincn Schmerz zn bewältigen suchte. Das
befinden Sr. Majestät war bisher ein gutes, wozu
dlc herrliche Willelung voruchmlich beitrug.

— Dölliugcr's, des bekannten Agitatms in kirch-
lichen Angelegenheiten. Tlaucrprcoigt zum Gedächtniß
des Königs Mar in der Kajetankirche in M ü nchcn
erregt das größte Aufsehen. Er erwähnt darin des
religiösen Friedens in Baicru, dcr vollständigen Ab«
Wesenheit aller konfessionellen Beschwerden und kirch-
lichen Reibungen, wofür der König iu seiner Gewissen-
haftigkeit und in seinem Gerechtigkeitssinn daS Beste
gethan. Die beiden christlichen Bekenntnisse sind frei
ii, ihren Angelegenheiten, beide werde» nach gleichen

schaft doch in so großer Beliebtheit steht. Wir hoffen
nlso, es bleibt bei dem ersten Vorhaben.

I m Casino hat man sich ernstlich vorgenommen,
Ml April noch einmal zu tanzen. Die Damen haben
dieß mit großer Freude ucruommen. denn ihoeu war
der heurige Fasching wirklich zu kurz. Die einmal
entfesselte Tanzinst konnte nicht gestillt werden. Allein
mit dcm Tanzcn geht es oft, wie mit dem Essen.
Der beste Appetit verschwindet, wenn die Pausen zwi-
scheu den einzelnen Gängen gar zu laug sind. Nach
°er achtwochcnlangen Pause dürfte es Vielen Mühe
stimlmn "' ' " ' ^ " ' >" N'cht hineinzufinden ; die Fasching,
dcm aiaui," ^ ^ " " ' t wieder hergestellt. Troh-
reich besucht wnVe, ,^ ""beraumte Ball wird zahl.

k o m . m n ^ A ^ ^ ' ' ^ r ^ 3eNe leiern, wie sie
hung, das Fclt der Anferste-
es deuer m.ch ein S ^ r > ^ h e t t . Vielleicht wird
ist nicht unmöglich. " n n 's
dem Kriegsschauplätze ^ " . ^
geschehen; vielleicht mischt sich in de.7Z , L ^ ' ^ ' ^
ift erstanden! die Trauer um
Grab sticgen. - Indeß, über diesen Tausenden u Ä
Opfern wird die Fahne des Sieges flattern deß sind'
wir gewiß, und der dänische Stein wird von dcm
Grabe gewälzt werden, wo man die Freiheit des
schlcswig.holsteinischen Volkes eingesargt hatte.' Dann
werden die Befreiten in Zukunft um so freudiger
i»bell,: Christ <st erstanden!

Gesehen behandelt. Daö Prinzip dcr vollen Gleich,
bcrcchtigung dcr Katholiken und Protcstautcu ist voll»
ständig nnd iu unparleilichcr Weise durchgeführt. —
Aus dem Munde des Stiftpropstcö solche Worte zu
börcu. ucrdicut Beachtung. Die nun bereits iu Druck
erschieucue Trauerrede findet großen Absaß.

— Die „France" zeigt au. daß das mexikanische
Aulcheu im Betrag von 200 Millionen mit dem
londoner Äankhanse Mills abgeschlossen worden ist.

Ans Bukares t , 18. März. schreibt man der
„Presse": Es ist vollkommen zll verbürgen, daß
Fürst Cllsa jüugst die Gclegcuhcit ergriff, die diplo-
matischen uud konsularische,! Ageutcn der bedeutendsten
Regierungen um sich zu versammeln, wobei er ihucn
hoch und lhcuer versicherte, daß er durchaus uichis
zu thuu haben wolle mit den ungarisch-polnischen
Wühlereien an seinen Grenzen, und daß er diese
Vorgänge anf's änßerstc beklage und verdamme. Dar-
auf wurde au den Fürsten von dem russischen Genc-
ral'Kousul die Anfrage gerichtet, ob er keine Berichte
über die fortwährenden Waffen- und Muuilions-
Tranöporle. welche auf der Donau stromanfwärts
gebracht würden, erhallen habe. Dcr Fürst wollte
auch hicvou durchaus uichts wissen; der russische Ageut
aber erklärte, dann wolle er ihm mittheilen. daß die
letzten beiden Messageric-Dampfer so und so viel Mu-
uiliou und Waffcu — cr gab gcuaue Details —
mitgebracht hällcu, was alles von Galac; landein-
wärls geschafft worden sei. Dcr Fürst, sichtlich bo
troffeu, bemühte sich uuu. dein Gespräche eine andere
Wendung zu gcbcu.

Lokal- und VrovinM-Nachlichten.
La ibach , 26. März.

Herr Nudolph D e g e u , k. k. Bau »Eleve im
Baudcpartcmcnt der k, k, Laudcsrcgicrung hier. hat
die von seiner Amtsthätigkeit erübrigte freie Zeit dcr
Anfertigung und Herausgabe einer genauen topogra«
phischen Karte von Laibachs Umgebung gewidmet,
von welcher uns das erste, sauber kolourtc Blatt vor-
liegt. Herr Degcu hat damit einem allgemein gc-
fülMcu Bedürfnisse abgeholfen, denn nicht nur dem
k. k, Mil i tär, den Staats- und Genlcinde<Organcn.
soudcrn auch den Touristen, Iägem :c, wird die auf
Gruud sorgfältiger Rcduziruug der Katastral-Mappcu,
lokaler Aufnahmen des Terrains nach dcr Natur mit
grosser Genauigkeit aufgeführte, hübsch ausgestaltete
Karte eine willkommene Gabe sein. Die Karte er«
streckt sich auf 2 ^ Meilen rings um Laibach, und
wird iu l) Blättern crschciucu. Der Preis ist gcgcu-
über dcr Mühe und Sorgfalt, welche anf die Her-
stellung verwendet wurdcu, ein sehr mäßiger, im
Subskriplimiöwege lostet eiu ciuzclucs Blatt uukolo-
rirt 50 kr., kolorirt 70 kr,, auf Lciuwaud gespannt
nebst Etui .".0 kr. mehr. Wir lönueu nur wüuscheu.
daß dcr Herausgeber zahlreiche Subskribcutcu. uuo
somit für seine fleißige Arbeit eine entsprechende (5ul>
schädiguug fiudcu möge.

— Major Joseph F c l l u c r v. Fe ld egg dtö
Regiments Prinz Hohculohe Nr. 17 ist zum Oberst,
licutcuant; Hauptmann Adolar F u n k v. S c u f f «
t e u a u desselben Ncgimeulö zum Major eruauut;
dcr Major Nikolaus v. B o b o r y . des Militärfuhr-
wcscuskorps, mit Oberstlieutenants.Charakter ,ul l«,
lxilci, pensionirt worden.

— I n dcr Beilage zu unserem heutigen Blatte
vcröffculltcht dcr Sladtmagistrat die Nechuuugslcguug
über die von ihm verwalteten Armcnstiftnngen und
zugleich eine Uebersicht dcr Eimiadmen nod Ausgaben
des Armcu - Institulcs. Die Einuahmcn betrugen
15,«7<.) fi.. die Ausgaben 14,400 fi.

— Vorgestern um die Mittagsstunde kam iu
V o d i z ein kleines Mädchen iu die Kirche und sah
einrn Manu eben damit beschäftiget. eincn erbrochenen
Opfcrstock auszuläumcu. Gcräuschl^s schlich sie sich
weg. den Schullchrcr davon zu bcnachlichtigen; als
dieser hincinlrat. machte sich der D>cb eben daran,
die Kirche zn verlassen. doch der Schulk'hrer verfolgte
den wacker Ausgreifende» nnd erst nach cincr viertel-
stündigen Jagd gelang es mittclst herbeigerufener
Baucrnbnrschcu, desselben babhaft zn werden. Ueber
seinen Charakter und die Motive der That befragt,
gab cr an. cr sei ein Arbeiter aus Mannsburg, babe
iu Kärntcu einen Verdienst gesucht, doch sci ihm dicß
so schlecht gclungcu. daß cr seinem Weibe uud Kiu-
dcrn nnr Einen Gulden milbringe; dessen habe er
sich geschämt, uud durch die eben vollbrachte That
sciuc Kassa vermehren wollen. was jedoch unr in ge-
ringer Weise gelungen wäre, da sich iu allen drei
crbrochcucn Opfcrstöckcn nur circa 1 st, 70 kr. bcfau.
den. Er wurde durch dcu Gcrichtsdicucr au das k. k.
Bezirksgericht nach Stciu abgeliefert.

— Durch die allcrh. Sanktion des Gcmeindc-
gtsehcs für Kärnteu werden mehrere bereits sauktio-
nillc kärntnerische Landcsgcsc^e. deren Pnblikaliou
lNlr voll dcm Zustandekommen des Gcmcindegesehcs
abhiug, demnächst publizirt. So das Gcsel) vom 28.

Mai 1863. betreffeud die Bestreitung der Kosten dcr
Herstellung uud Erkaltung der katholischen Kirchen-
und Pfründen > Gebäude, daun dcr Anschaffung oer
Kirchenparamente. Einrichtung llnd Erfordernisse. —
Das Gcsep vom 28. Mai 1863. betreffend daS Schul'
palrouat und die Kostcnbestrcitung für die Lokalitäten
der Volksschulen. — Das Gesel) vom 16. Jänner
1864, betreffend die Erleichtcruug dcr Einquartie»
rungslast.

sZchlnsjuerhandinngen beim k. l l . il'andesgcrichte.)
I n der ilächstcn Woche finden bei dem hiesigen k.k. Lan-
desgerichte folgende Schlllßuerhandluugeu Stat t : An«
30, März: 1. Georg Dagarin — wegen Nothzucht;
2. Mathias Pctcln — wegen Diebstahl. Am 31 .
März: 1. Franz Anbel — wegen schwerer körperlicher
Beschädigung; 2. Mattliäus und Margarclha Vergant
^ - wegen Bctrng; 3, Anton Gomba<: uud Audrcas
('ecada — wegen Diebstahl. Am 1. Apr i l : 1. Peter
Ambrc/ic — wegen Dicbstahl; 2. Kaspar Sattler
- " wegen schwerer körperlicher Beschädigung; 3. Franz
Merjasec — wegen schwerer körperlicher Bcschäoiguug.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
F r a n k f u r t , 24. März. (Pr.) Dcr brittische Gc>

sandte S i r Alexander Mallet hat heute dcm Bundes-
Präsidial-Oesaudtcu dru sofortigcu Zusammculrilt der
Konferenz in London nolifizirt. Theiluehmer an die-
ser Koufercuz sind bis jeht: Oesterreich, Preußen,
England, Dänemark.

FlenSburg. 23. März. Der Handelsvercin be-
schloß lroh des Verlustes die Bcibehaltuug dcr däni-
schen Münzberechuuug,

Kopenhagen, 22. März (Abends), Heute wurde
der Reichstag gcschlosscu. I u der Thronrede heißt es:

Noch stchcu wir allein und wissen nicht. wie
lauge Europa den Gewaltthaten glcichgillig zusehen
wird. Wir sind bereit, alles für die Errcichuug des
Friedens zu thuu, aber dcr Feind muß wissen, daß
der Zeitpuukt uoch fern ist, wo wir uus einem demü-
thigenden Frieden unterwerfen.

Kopenhagen, 23, März. Grsteru Abcuds nm
8'/^ ühr erfolgte die Ankunft des König vou Däne»
mark in Sondcrburg. Derselbe besuchte sogleich die
Truppcuaufstcllung, hielt eine Ansprache an die Trup«
pcu und lehrte Nachts nach Hörup auf Alscn zurück.

T u r i n . 24. März. Garibaldi ist gestern in
Malta angekommen und wird sich hcutc auf dcm
Dampfer ..Ripou" nach Southampton einschiffen.

L o n d o n , 24. März (Nachmittags). „TimeS"
bringt cinc Depesche aus Kopenhagen vom 22. d. M.
Abends: Die Kanonade der Prcußeu (auf dic Düp«
pclcr Schanzen) wird täglich ohne Resultat wiederholt.
DaS Bombardement auf Fridericia hat seit Sonntag
aufgehört.

Kons tan t inope l , 19. März. I n Aliapa wer-
den 6000 tschcrkcssische Emigranten erwartet. Von
dcn 10.000 in Trapezunt befindlichen Tschcrlessen sind
bcrcits 3000 an Seuchen gestorben. Aus Bagdad
wird gemeldet, daß dcr Aufstauo dcr Mulcsik große«
reu Umfang annimmt. Nomik Pascha, Gouverneur
von Irak. ersuchte um Verstärkung.

A t h e n , 1'.). März. Die Hauptstadt ist ruhig.
Die Gerüchte über die Demonstrationen in den Pro-
vinzen sind üi'crtriebeu. Die Truppcu, welche gegen
das meuterische Bataillon in Missolunghi abgeschickt,
wnrdcn, empörlen sich uutcrwegs ebenfalls. Die Na»
tionalversammlling beschloß, ans entlassenen Unteroffi«
zieren ein eigenes Bataillon zn bilden.

(Acbcrlandpost.) Aus J a p a n . <i. Februar,
wird gemeldet: der prcußisch-japauesische Vertrag wurde
ral!fi>irt; auch die Schweizer sollcu einen Vertrag er-
langt haben. Den Amerikanern wurden Tarifscrleich»
tcrnngen zugestanden, welche auch die Franzosen für
sich in Anspruch ucdmcn. Der Tcikun wurde zu ciuer
großen Rath^'crsammlnng nach Osaka berufen, wclchc
Stadt beiiiabc gan, eingeäschert ist. Der englische
Gesandte ist '̂on Hongkong nach Japan abgegangen.

Tagesordnung
zur ordentlichen Zihuug dcr Handels- und Gewerbe»

Kammer in k'ailiach,
welche am Dinstag dcn 2i). M«rz 1864. Nachmittag

3 Uhr, im Gcmeindcrathö'Saale stattfindet.

1. Lesung dcs lcyten Sit)ungsprotokollcs'
2. Vortrag bezüglich der geschehenen Vorlage des

Gutachtens über den neuen Zolltarif an daS hohe
Miuistcrium;

.>. Vorlrag deS Referats über die Anfrage dcö hohen
k. k. Landes'Präsldinms in Laibach, belreffeud die
Erkamcriruug dcr Wnrzucr nnd dcr Steinbrült-
Münkcndorfer Straße auS der Staatsregie;

4. Vortrag des Referats bezüglich Abänderuna. c i „ l .
ger Gcsetzcsstcllen des Handelsgeseßlmches, belres-
feud die Kompetenz der Gerichte in mmderen we.
schäften, des Art. 271 des Handelögcscpbl.cheS.

Laibach am 24. März l864. ^

Verantwortlicher Ncdattcnr: Iguaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag von Ignaz v. K'leinmayr se Fedor Bamberg in Laibach.
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^Nl^nIil^t«^! ^ Vürsr ucrlicf bci rusngc», Gesch'n'tc in gross« Fcstigf.lt. 1660cl'L>,'ft und (5rsdit-?lsticl, bchauptctc» fiH ̂ ,, ,„^i ig l'.ss.rc,>. Nrrdbalü'-AMcn z» f.ist um 1'/«
H » ^ ^ ^ t t U ^ ^ N / T » gs!Ucgorcn <5>lssc>l. Nnic H)r>'< mim schwur wnrdc^ vm» dcr Spscullilll,'i uiN ci» p>iar Zlhntcl l'csscv b.'^ihlt. l ^ ' i9^^ ,>^ 5n'crlnitnic (j»nv^ttvt>' und ri in^' Sortcn G>'»»dl

W i e l l , rnilaslilü^s'Ol'ligationc» n», ciiilii Vruchlhril h '̂hcr, (3öco»,ptc-?lttic,l aiisgcl'ollii; (5lsditlosc u»d jun^c Val,ncl> ,l», liucn Vruchthcil matter, nur galizischc Kavl Lil^wi^biilui:
de>, i i i . Mär^. Nltien <>l besslil» Preise» qcsr^^t. Wcchsel auf fremde Platzt und <«old billiger l'ffcrirt, Geld sscnllqcud flüssig.

Veffentliche Hchuld.
^. des 5-tlintcs (siir 100 st.)

Geld Waar,
I » üsscrr. Wäl,l!i»„ . zu 57« 67.20 «7,30
57, Axlcli. v. ,1861 mit Rückz. 7 . N6.50 W.75

ol)»e Mscl^itt 1«<>4 ' / . , . W, - N5 25
Nat,- ?l„l. mit ^än-'^mip. zu 57« 50.40 «0 50

., „ ,, ?Ipr.(5v»p... 5 ,, «0.45 «<>.55
Metalliqneö . 5 „ 72.40 72.50

dtt!,'mit Mai-Coup. . . . 5 . . 72.50 72.l!0
detto . . . . . . „ 4,',.. 63 50 <!3 75

M i t Verlos, v. 1.183l> . . . . ' . 145.25 146 . -
, .. 1«54 s'0.50 9 ! . -

.. „ „ l800 zu 500,1. W.»5 <»3.l»5
.. .. .. 1«<!0 .. 100,, l»4.«0 l»4.W
.. .. ,. 1d64 ,. .. .. !>4..W 94.40

ssomo,Re»te»sch, zu 42 I.. n^lr, 17.50 1 6 . -
l l . der Grönländer (fiir 100 st.)
Grunde »tlasiniigS-ObligaticMlii.

Niedcr-Oest.vrcich . . zu 57„ «6.— 86.50
Ob.-Ocsi. und Salzb. ,. 5 „ «4.50 85.—
Vohm.il . . . . „ 5 „ 92.50 93.—
St, ierm..Mr i , t .u . Krai« .. 5. . 87.50 88.50

Geld Wacne
Mahreu zu 57 , 87.50 88,50
Schlesien 5 „ 88.50 89.—
llnqarn 5 ,. 74.50 75.—
Te.»sscr-Aanc>t . . . 5 „ 7215 72.50
Kroatien und Slavonien . 5 „ 75.— 75.50
Walizien 5 ., 71.50 7 2 . -
Si.dcnl'nrgcn . . . . 5 .. 70.75 71.50
Anfrwiua 5 „ 70.50 70.75

., n>. d. Vcrl.-Cl. 18tt7 5 „ <i9.^0 71.75
Vencliamsch.S ?lnl. 1859 5 ., 93.— — . -

Akt ie« , (pr. Stück.)

Nalioüalbaül 770. -̂  ,772.-
.Nredit-Ansialt zu 200 fl. o. W. 183.70 183.80
N. ö. (zacom.-Gcs. z. .'<00 ,i . ö.W.Ü08.— l!l2.—
K. Fcrd.'Nmdb. z. 1000sl. (s. U.1813.-1815- -
Staals-Clis.- Gcs. zu 200 , i . 6 M .

oder 500 Fr 191.25 191,75
Kais. ('jlis.- Vahn zu 200 ss. ( i U . 133.25 133.75
Siid.-nmdd.Bcrl'-^.M» ., „ 12<!.50 120.75
Süd. StciaiS-, loinbavdisch-vene»

tianischc und central-it^liliiischc
Cis. 200 f l . ö, 3l,. 5)<>,> F,.. 2,jl, . I!.s».__

(Ä.Id Waare
Gas. .ssarl-Ludw.-V. z. 200 ,^.LM.208.— 205.50
Oess.Do».-Dampisch..Ges. ^ ^ 433.— 434.—
^estcrrcich. Llryd in Trieft Z ^ 225.— 227.—
Wien. Dampf»,.-Mg.500fl.'ö.W. 460.— 470.—
P'l^er Keltenln-ücke . . . . 387.— 389.—
Böhm. WM'.,!)» zu 200 N. . 156.— 156.50
Thlis!l'ahn.'?ls!M! zu 200 fi. C. M.

m. 140 ss. (707o) Einzahlung 147.— - . —
P f a n d b r i e f e (für 100 fl.)

NaiilNial-l 10j^hrigc v. I .
l'auk anf ̂  1857 zu . 57« 101.10 101.40
l5. M. ) v.rlosl'a,c 5 „ 90. - 90.50

Natiunall'.auiö.W verlosb.5 ., 8<>." 8U.20
Ungarische Boden-Krcdit-Änstalt

zu 5'/, pCt 87.— 87.50
Vose (pr. Eliick.)

Krcd.-?l»ssa!t für Handel u. Gew.
zu I0l) fl. öst. 'R'. . . . 130."- 130.50

Dl',l.-Dmpfsch.-ü).zu100fl.(5M. 89.50 90.—
Sladt^üi. O,.li „ 4 0 „ ö . W. 29.— 29.50
<?sse>hazy „ 40 ,. (.s.M. 9 1 . - 92.—
Salm ., 40 31.50 32.—

(yell» Waare
Palffy zu 40 fl. (5M. . 29.53 30. -
l l lan / . . 4 0 30.75 31.25
St. GenoiS .. 40 . .. . 2l».50 30. .^
Windischa.läh .. 20 „ „ . ' 9 . - 19.50
Waldstein .. 20 19.75 20.25
Keg!c'.'ich .. 10 ., „ . 14.50 1 5 . -

Wechsel.
3 Monate.

S'cld Waare
AuqSl'urq für 100 si. sudd. W. 99.50 99.«5
Frankfurt a.M. 100 fl. dettu 99.60 99.75
Hamburg, fur 100 Marl 'U.nico 88.40 88.60
London fnr 10 ̂ f. Sterling . 117.40 117.80
Paris, sin- 100 Fr,,»s6 . . . 46.40 46.55

(5ours der Gcldsor lc ' l .
Wlld Waare

K. Münz-Dufaten 5 si. 62 ll'. li si. 36 Nlr.
.«roncn . . . 16 „ 30 i 6 „ 35 „
Napolconsd'or . 9 „ 39 „ ^ ,. 41 „
N»ss. Imperials . 9 „ 66 ., 9 „ 67 „
Vereinothaler . 1 ,. 76 „ 1 „ 76 „
SiN'er . . 117 .. 25 ., 1i7 .. 75 .,

Fremden-An.;cigc.
Den 24. Viärz.
S t a d t W i e n .

Di t Herren: von Iabornig, GewcrkS-Inhaber,
und Ankemiu^, Gewcrsizdireltur. von Neuiuarltl.
— Petschc nnd Hönigmann. Haxdelslentc; Fih.
Prlv i t , von Oottsch,e. — stovacig, Hol^lilseraüt,
vl)N Tolmcin.

G l e p h a u t .
Die Herren: Padavitsch, Etuhlrichler, von

(5ubar — Vclenger, Vtaschi>,cn ^»sp.ltor, von
Wit», — Snperina, Kaufma»» , von ssiumc.
— ^l>lizl), Kaufman», vo» Tricst. — Schischa.
Handelsmann, von Äreitcnfeld. — Sormanii.
HaüoelHmann, von Udine. — ^ellermann, Bezirl^-
Beamte, von (.̂ ottschec. - - Frau Fritz, ^tans:
manus (Gattin, von Wie».

Baierischcr Hof.
Die Hnren: von Thierry, Advokat, von

Finnig. — l»nol'loch, Fabrikant, von Zwickau.
— Ienfo, Forstbeauite, von Sabize. — Chren-
wall. Veamte, von Uohrenl'erg. — Tiimouy,
Haiidelsman», vl,» Fagogna.

Nächst dem Bahnhöfe zu
Laibach sind an dcr Wienor-
straffc, gegenüber dem Gasthaus
zum »Vaierischen Hof" und dem
Mauthhause, tt Bauplätze,
jcdcr 4ßZtt bis O«>«> l l ^K l f t r .
g r v ß , entweder einzeln, oder
mehrere zusammen, aus freier
Hand unter annehmbaren Vc-
dingnisscn zu verlaufen.

Näheres erfährt man im
»I5üt«z W I«z»i>n,lt in La i
bach.

(503-3) Nr. 1070.

Edikt.
Von den, k. k. Vczilfsamlc Plcmma,

als Gericht, wild hicmil dclanut glinacht:
Nachdem zu dcr i» der Erellttionö«

sache dcö Fr.inz Slcrle von Nlrdrn'oif
sscgcn Anll)!, Me lie ron Zil kuiz alif ds»
5. Fcl'niiir u»o 5). M^rz I. I . . a„^>
ordneten erNe» und zwellci, Flilbislul!^
keln KauftllNi^cr rrschicncn ist, s» ,l,'irc> l,m

6. A p r i l l. I .
Dic lehtc ^cilbirilliig mit lcin ».'orî eli

^Alihmigc Ul)l^!il)li>mc!! wcrdlü.
K. k. Vcziikömitt PllNiiiui. .Us Gc-

richt. 5rn 5. März 1604.
(5)35-1)

Vine vollständige

Gewölkeinrichtung
lst billigst zu hadcn dci

in ^a idach.
(532—2)

Die fünfte Ablhellnng
^ l ' N

Sattler's

3i ll 8 m o l a in f n
ist nur noch kurze Zcit zu sehen.

Eilitlil: 20 kl.
(383^-6)

MNtttig-DMbMsM

NHupt-vezwt lür ^ann Xr^in
dcr

echten Thomsons amerikanischen Crinolinen
dcim Gefertigten.

^ ^ ^ ^ » . Zugleich beehre ich
mich, meine geehrten
Klmdcll llnfincrksam zu

/I^^^^VX machen anf mein neu
/^f V^<X assortirtes Lasser oon

^ - ^ V^>)< Kleiderstoffen jeder
sv»»", ^ "^^ I ) ls /2< ^ ^ namentlich Bat'

/ " ^ ^ . v^^^)^x ityonerSeidenstoffe,
/ ^ / ^ V^^^^^), schwarze LyouevNo-
/ ^ - ^ IIIIII-^^^I^> ^^^' ^"u 2 ft. pr. Elle
>/^^. sH^-^^> anfwäl tö, und anf mein
/ " ^ ^ . ^ v l ^^>^^ V reiches Sortiment

/ / " ^ ^ . ^ V^ I^v>^ >̂V ^"«fectionen inWollc

(305-6)
Da sich alljährig in der Saison die Anzahl dcr zum

Putzen und Modernisiren vorkommenden !

gleichzeitig so sehr anhäuft, daß es nicht immer möglich ist,
die Arbeit prompt und mit ganzer So rg fa l t zu liefern,
so ersuche ich höflichst, mir die «Hnte frühzeitig — je eher
je lieber — zu übergeben um meine geehrten Kunden ge-
wiß nach Wnusch und bestens bedienen zu können.

^ . «I. I^i8(>Iior)
Kundschaftsplatz Nr. 223.

(508—3)

Zur geneigten Kenntniß
Dringe ich Unterzeichneter dem I'. '1'. Publiknn», daß ich die Iiiö nnn
lütter der Fil i im: !

„Domeiiig <$C Kadiunig'
destandene ,

Tuch-, Schnitt- nnd Mode-Waaren-Handlung!
für mcinc cigcne Rechnung nl'crnc'mmcn habc, nnd selbe unter dcr !

protokl'llirlen Firina: '

„Andre Domenigu

I fortfuhren w t x v t . \

| 9?ad)DCm idj flcfonncH bin , nu r ein fur rcn te« ©ct i i i ! - HUD ctrri« i
'. mcrQcidjnfi luritcr ,̂ u fiiiivrn, lurrbc icb Die S c t b c i t « imb QdyaflvolU '•
\ Sßaaten, l'ffoutcrö jefoct; Me lammtlidicii ^ a m c i i . ^ u f c c ^ r t i f d •
; jti bcDsiilniD uiTslliflcffjjtcn «preiffii aiiSoerfauffii. !
| ©ffonDcrö cmpffljlc id) mcin ^iit fortirtc« Örtstcr in OTum* !

Durgcr, (^oiiftanjcr, ^nUänbci*, ^tXHntcv, Qtitev uwt> «i«nj |
ccfttcr ttcfccrsficiiituaitft, IiiMiuisdi Sttfd»* imo .s>rti^tud)^cu^ j

Andre Domenk
Hanptplat) Nr. 14 vit>-ü-vi8 dcr Schnslrrlirnckc.

Hiezu ciu Vogeii Amts- «ud Inlelligeuzblatt, dmni Nr. 12 dcr „Blätter aus Kram/


